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Amtliche Bekanntmachungen.

Von den Empfängern fortlaufenderUnfallrenten gehen 9ortgeßege Anträge auf

Ueberſendung von Rentenquittungen oder Zu-
ſendung von Monatsrenten beim Genoſſenſchafts-
vorſtande der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft (Landesdirection der Provinz Sachſen) ein,
welchen Seitens der letzteren Behörde nach der

beſtehenden Geſchäftsordnung nicht entſprochen
werden kann.

Zur Vermeidung von unnöthigen und weit
läufigen Schreibereien erſuche ich die Herren
Gemeindevorſteher den Vertrauensmännern und
deren Stellvertretern, ſowie den bereits vor
handenen und hinzukommenden Rentenempfängern
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft noch
beſonders zu eröffnen, daß die Renten-
quittungsformulare durch den Sections-
vorſtand (Kreis-Ausſchuß) hierſelbſt und die
Monatsrente durch die für den Wohnort
des Rentenempfängers zuſtändige Poſtanſtalt
zu beziehen ſind.

Merſeburg, den 30. September 1890.

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.
Weidlich.

Jch mache hierdurch bekannt, daß dem
practiſchen Thierarzt Otto Baſch in
Benkendorf die Befugniß zur Vornahme mikros-
kopiſcher Unterſ e des Schweine-
fleiſches auf ren innerhalb des
Schaubezirks Delitz a. B. beſtehend
aus den Ortſchaften Benkendorf, Corbetha,Delitz a. B., Dörſtewitz, Hohenweiden, Klein
lauchſtädt, Neukirchen, Rattmannsdorf, Rocken-

dorf, Röpzig und Schkopau ertheilt worden iſt.
Merſeburg, den 2. October 1890.

Der Königliche Landrath.
Weidleich.

Bekanntmachung.
Die nach Beſchluß des Bundesrathes am

I. December d. J. ſtattfindende Volks
zählung veranlaßt uns ſchon jetzt mit den Vor
arbeiten zu beginnen.

Das Zählgeſchäft ſoll ebenſo wie im Jahre
1885 durch eine Zählungs-Commiſſiton und durch
freiwillige Zähler ausgeführt werden und iſt es
daher von der größten Wichtigkeit, daß die von
uns dazu ernannten Herren ſich zur Annahme
dieſes Ehrenamtes bereit erklären. Namentlich
hoffen wir, daß diejenigen Herren, welche bei der
letzten Zählung durch Uebernahme des Zähler-
amtes ſich betheiligten, uns auch dies Mal in
gleicher Weiſe unterſtützen werden.

Es wird Aufgabe der Zählungs-Commiſſion
ſein, jedem Zähler das übernommene Amt durch
Zutheilung der Zählbezirke in möglichſter Nähe
ſeiner Wohnung zu erleichtern.

Merſeburg, den 7. October 1890.

Der Magiſtrat.

Donnerſtag, den 9. October d. J.
von Vormittags 9 Uhr ab,

ſoll auf Bahnhof Merſeburg, eine Partie
alter eichener Bahnſchwellen meiſtbietend
gegen baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 29. September 1890.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Unter dem Rindviehbeſtande des Ritter

gutsbeſitzers Fuß zu Blöſien iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Frankleben, den 7. October 1890.
Der Amtsvorſteher.
Merſeburg, den 7. October 1890.

Politiſche Tagesfragen.
O Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef

und der König von Sachſen haben am Sonntag
das Jagdrevier gewechſelt. Das Befinden des
Monarchen iſt andauernd ein ganz vorzügliches.

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt:
„Jn unſerer ganzen Geſellſchaft vollzieht ſich eine
Zerſetzung und Umbildung, die das platte Land
der öſtlichen Provinzen bis jetzt noch wenig be
rührt hat. Die Maſſe der Bevölkerung verlangt
einen regeren Antheil an dem öffentlichen poli-
tiſchen Leben.“ Wie ſchlecht doch das national
liberale Blatt über die Stimmung der „Maſſen“auf dem platten Lande unterrichtet iſt! Das
Fehlen dieſes angeblichen Verlangens iſt es
ja eben, was die bürgerliche und die Social-
demokratie ſo überaus lebhaft beklagen und was
ſie durch ihre planmäßige Agitation auf dem
Lande zu beſeitigen trachten. Hoffentlich wird
der „gemäßigte“ Liberalismus des genannten
Organs nicht ſo weit gehen wollen, der Demo-
kratie hierbei hilfreiche Hand zu leiſten.

Wehret den Anfängen! Mit Hohn
und Spott haben ſchon ſeit Wochen die Social-
demokraten darauf hingewieſen, daß in den
Kreiſen der „Bourgeois“ angeblich angeſichts
des Erlöſchens des Socialiſtengeſetzes die blaſſe
Furcht und ohnmächtiger Wirrwar herrſche.
Die Socialdemokraten wiſſen recht gut, daß dieſe
Darſtellung ſehr übertrieben iſt; aber ſie kulti-
viren die alte Taktik der Franzoſen, welche, um
den berühmten „Elan“ zu kräftigen, die Gegner
herabſetzten und lächerlich machten, ihre eigene
Macht aber als unüberwindlich prieſen. Die
Franzoſen mußten dieſe Taktik bei Sedan büßen;
daß den Socialdemokraten ebenfalls ein Sedan
bevorſteht, hoffen wir, aber dazu iſt es nöthig,
daß auf unſerer Seite die Macht der Um
ſtürzler nicht unterſchätzt und daß umfaſſend
gegen die Angriffe derſelben gerüſtet werde.
Die Socialdemokraten ſind kampfesmuthig
und ſiegesgewiß; ſie rühmen ſich zweier „großer
Triumphe“, die ſie in dieſem Jahre davonge-
tragen haben wollen, ihres Wahlerfolges am
20. Februar und des Fallens des verhaßten
Socialiſtengeſetzes am 30. September. Jn allen
Tonarten werden dieſe Erfolge beſungen und
wird auf dieſelben hingewieſen, um zu neuen

Siegen, zu neuer Arbeit zu ermuntern. Der
Hinweis auf wirkliche oder eingebildete Erfolge
aber iſt gerade für die Volksmaſſen der wirk-
ſamſte Sporn und darum iſt nichts geeigneter,
die „Genoſſen“ zu neuen Anſtrengungen anzu
feuern, als der Gedanke an frühere und die Hoff
nung auf kommende Siege. Dieſe Stimmung im
ſocialiſtiſchen Lager und der Umſtand daß die
Wühlarbeit der „Genoſſen“ durch das Socioriſten
geſetz ferner nicht mehr erſchwert iſt, läßt auf

das Beſtimmteſte eine bedeutende Steigerung in
der an ſich ſchon recht bemerkbaren propagan-
diſtiſchen Thätigkeit der Socialdemokraten er-
warten. Daß dieſe Thätigkeit mit planvoller
Verſchleierung der wahren Phyſiognomie der
Umſtürzler vorzugsweiſe dem platten Lande zu
gewendet werden ſoll, iſt bekannt. Obwohl wir
nun bereits wiederholt auf das Gefährliche ge-
rade dieſes Beginnens aufmerkſam gemacht
haben, obwohl es ein allgemein bekannter Erfahr-
ungsſatz iſt, daß das Volk ſich von Jrrlehren
leider nur allzu keicht einnehmen, um ſo ſchwerer
aber, wennerſt die Agitatoren auf daſſelbe eingewirkt
haben, von der Verwerflichkeit dieſer Lehren über-
zeugen läßt, können wir doch nicht umhin, nochmals
darauf hinzuweiſen, daß hier nach dem alten Wort
„Wehret den Anfängen!“ verfahren werden
muß, wenn Unheil verhütet werden ſoll. Wir
eigenen uns darum folgende Stelle aus einem
„die Aufgabe der Zukunft“ behandelnden Artikel
der „Haynauer Zeitung“ an: „Landwirthe,
große oder kleine, ſo heißt es darin
ſeid auf der Hut, daß in Eure Höfekeine ſocialiſtiſchen, den Umſturz des
Staates und der geſellſchaftlichen Ord-
nung betreffenden Schriften einge-
ſchmuggelt werden! Weiſet jeden mit
größter Strenge von Euren Höfen, der
es wegen ſollte, ſocial demokratiſche
Flugblätter oder andere gemeinge-
fährliche Schriften unter das Geſinde
und Hofperſonal zu verbreiten.“

Herr Hofprediger Stöcker. Die
„Poſt“ ſchreibt: „Der neulich in den Zeitungenerwähnte Wunſch, Herrn Hofprediger Stöcker

aus ſeinem Hofamte zu entfernen, ging vom
Kaiſer Friedrich perſönlich aus. Dieſer war
noch Kronprinz und weilte in San Remo, als
er bei ſeinem Vater, dem Kaiſer Wilhelm I.
Schritte deswegen that. Der Kaiſer, an welchen
die Sache direct gelangte, zeigte ſich nicht ab-
geneigt, auf den Wunſch ſeines Sohnes einzu-
gehen, welcher auch durch die Anſicht der Kaiſerin
Auguſta unterſtützt wurde. Jndeſſen, ehe in der
Angelegenheit etwas geſchehen konnte, trat der
Tod dazwiſchen; ſo kam es, daß erſt unter
Kaiſer Friedrich die Frage dringend wurde.“

88 Die materiellen Mittel der So-
cialdemokratie bezeichnet der Abg. Bebel in
der „Neuen Zeit“ als beſtändig im Wachſen be
griffen. Nach dem Berichte auf dem Parteitage
zu Wyden 1880 betrugen die Einnahmen ſeit
Beginn des Ausnahmegeſetzes 37310 Mark.
Auf dem Parteitage zu Kopenhagen 1883 wurde
über eine Einnahme von rund 95 000 Mark be-



richtet und auf dem Parteitage zu St. Gallen
im October 1887 eine Einnahme von 208665
Mark verrechnet. Von dem Parteitage in Halle
werden noch günſtigere Reſultate erwartet.

88 Der Uebermuth der Socialdemo-
kraten wird durch nachſtehende Stelle aus dem
Abſchiedsartikel des eingegangenen Londoner
Centralorgans der Umſturzpartei treffend be
leuchtet: „Seht ihr ſo heißt es in der letzten
Nummer des „Socialdemokrat“ das ſtolze
reich geſchmückte Schiff die Wogen durchſchneiden

Es trägt eine koſtbare Laſt: Wilhelm I., der
Gründer und Beherrſcher des Deutſchen Reiches,
ift an Bord. Da fährt es in den Hafen, Tau-
ſende ſchwingen die Hüte und die Luft erbrauſt
von Hurrahrufen. Recht hattet ihr zu
jubeln, Bewohner der Hafenſtadt: mit dem
Schiff, unter den Klängen der „Wacht am Rhein“
Iandete eine Sendung und es war eine Doppel
Auflage des von zehntauſenden Proletariern
ſehnſüchtig erwarteten „Socialdemokrat“, ihres
„Staatsanzeigers.“ Nichts iſt der
rothen Feldpoſt heilig, ſelbſt des deutſchen
Kaiſers Majeſtät wird als Deckflagge benutzt.“

S Ueber den ſocialiſtiſchen Zukunfts-
ſtaat, deſſen Einrichtungen, bisher von den Um
ſturzagitatoren mit geheimnißvoller Miene ver
ſchwiegen gehalten wurden, weil das Socialiſtengeſetz
ſie ja an der Entwickelung ihrer Pläne hindere,
bringt endlich, nachdem dieſer Hinderungsgrund
fortgefallen iſt, das „Berliner Volksblatt“ Näheres.
Dieſes Organ, welches ſich der Verbindung mit
den bewährteſten Autoritäten rühmt, veröffent-
licht nun nicht etwa einen Entwurf, nach welchem
der Socialiſtenſtaat geſchaffen werden ſoll,
ſondern erklärt lediglich Folgendes was ihm
doch auch früher Niemand hätte wehren
können. Nur „Dummköpfe könnten ein
greifbares Bild dieſes Staates der Glück-
ſeligkeit fordern, nur „dogmatiſche Dickköpfe“
könnten nicht begreifen, daß es überhaupt un
möglich iſt, heute ſchon über die endgiltige Form
dieſes Zukunftsſtaates in Erörterungen einzu
treten. Denn, ſo deduzirt das Parteiorgan, die
Zeiten ändern ſich und wir mit ihnen man
könne alſo gar nicht wiſſen, wie die Welt zur
Zeit des Socialiſtenſtaates ausſehen würde,
welche Erfindungen etwa noch bevorſtänden und
dergleichen mehr. Ob dieſes den „Genoſſen“
einleuchten wird? Wohl kaum! Die Um-
ſtürzler reden Tag für Tag von der Schlechtig
keit und Verwerflichkeit der gegenwärtigen
Staats und Geſellſchafts-Ordnung, ſie ſtacheln
die Waffen zur Unzufriedenheit auf und
verheißen das Ende aller Noth in ihrem Zu-
kunftsſtaate, wo Jeder glücklich und zufrieden
ſein werde. Wer in dieſer Weiſe kritiſirt und
Verſprechungen macht, der muß doch wohl einen
Plan haben, nach dem er die Welt verbeſſern
will, oder er iſt ein Charlatan wenn
nicht Schlimmeres. Die Herren „Auto-
ritäten“ der Umſturzpartei werden alſo ſchon
gefälligſt mit ihren Plänen herausrücken müſſen,
wenn ſie es vermeiden wollen, daß der Vorwurf
auf ihnen laſten bleibt, daß ſie ihre wahren
Ziele ihren Anhängern verbergen, weil dieſe

iele für die Arbeiterſchaft ein abſchreckendes
Geſicht tragen.

Der neue amerikaniſche Zolltarif
mit ſeinen hohen Zollſätzen und ſchrecklichen
Chikanen iſt in der Nacht zum Sonntag in
Kraft getreten. Es wird ſich bald zeigen, wie
ungemein hoch der Produktionsausfall iſt, welcher
für die europäiſche Jnduſtrie dadurch entſteht.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. Oct. Die Kaiſerin Friedrich

wird am 11. October früh in Berlin erwartet.
Vorher beſucht dieſelbe noch Cronberg im Taunus,
um die Schloßbauten von Friedrichskron zu be
ſichtigen.

Der Herzog von Naſſau hat Wies-
badener Zeitungen zufolge erklärt, daß er in
keinem Falle nochmals die Regentſchaft in Luxem
burg übernehmen würde. Nach den Erfahrungen,
welche der Herzog beim erſten Male gemacht hat,
kann ihm das auch nicht verübelt werden.

Wie der Staatsanzeiger für Württemberg
mittheilt, hat der König Karl bei der Hof-
tafel in Friedrichshafen zu Ehren des Reichs

kanzler, wie dem preußiſchen Geſandten Grafen
Eulenburg zugetrunken. Für die Fahrt nach
Konſtanz war dem Reichskanzler ein Salon
dampfer zur Verfügung geſtellt worden.

Der Reichskanzler von Caprivi, der
am Sonntag Abend in Baden-Baden ein-
getroffen iſt, verblieb dort am Montag und ent
ſprach einer Einladung des Großherzogs zur
Tafel. Montag Abend erfolgte die Weiterreiſe
nach Darmſtadt.

Der ſchon bekannte Wechſel im Preußiſchen
Kriegsminiſterium wird jetzt officiell im Reichs
anzeiger bekannt gegeben. General von
Verdy du Vernois iſt auf ſein Anſuchen
von dem Amt als Staats und Kriegs-
miniſter ent bunden und der Kommandeur
der 2. Garde Infanterie Diviſion General-
lieutenant von Kaltenborn-Stachau
zum Staats und Kriegsminiſter er-
nannt worden.

Unter dem Vorſitze des Präſidenten des
Reichsverſicherungsamtes Dr. Bödicker haben am
Montag im Reichstagsgebäude in Berlin die
Konferenzen über die Ausführung des
Alters- und Jnvalidenverſicherungsl-
geſetzes begonnen. Es handelt ſich hierbei nur
um techniſche Verwaltungsfragen.

Die Kreuzztg. erklärt eine Meldung, der
Oberſtallmeiſter von Rauch in Berlin
wollte ſeinen Poſten aufgeben, für unbegründet.
Der Kaiſer hat ein früheres Entlaſſungsgeſuch
abgelehnt und Herr von Rauch thut wieder Dienſt.

Eine große Verſammlung der Cen-
trums- Partei hat am Sonntag in Köln
ſtattgefunden, welche die katholiſche Agitation für
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ein-
leiten ſoll. Die von der Verſammlung geneh-
migte Petition an den Reichstag ſoll in ganz
Deutſchland zur Unterſchrift aufgelegt werden.
Am Nachmittage fand eine ähnliche Verſammlung
in Krefeld ſtatt.

Wien, 7. Oct. Der Kaiſer Wilhelm und
Franz Joſef und der König Albert von Sachſen
ſind mit ihrem Gefolge von Mürzſteg im Jagd-
ſchloß Radmer am Sonntag Abend angekommen.
Montag fand dort eine Gemsjagd ſtatt. Bei
der Abfahrt von Mürzſteg brach ein Rad des
kaiſerlichen Wagens, doch iſt Niemand beſchädigt.

Der Prinz von Wales reiſt inkognito zur
Beiwohnung von Jagden nach Ungarn. Jn der
Kapuzinergruft in Wien legte derſelbe am Sarge
des Kronprinzen Rudolph einen Kranz nieder.

Kopenhagen, 7. Oct. Der däniſche Reichs-
tag iſt am Montag in Kopenhagen wieder er-
öffnet worden. Das Deficit im Budget beträgt
4 Millionen Kronen. Bei dem herrſchenden
Konflikt zwiſchen Regierung und Parlament
wird die Seſſion wohl ebenſo reſultatlos bleiben,
wie die der letzten Jahre.

Bern, 7. Oct. Die Volksabſtimmung
im Kanton Teſſin hat nach ungemein harten
Kampfe mit dem Siege der Liberalen und einer
Niederlage der Konſervativen, die bis zur jüngſten
Revolution im Beſitze der Regierungsgewalt
waren geendet. 11928 Stimmen haben ſich für
Reviſion der Kontonalverfaſſung, 11834 dagegen
ausgeſprochen. Eine Mehrheit von 94 Stimmen
hat mithin zu Gunſten der Liberalen entſchieden,
deren Freude ſich in der ſtürmiſchſten Weiſe
kundgab. Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen
und darum zwei Bataillone Jnterventionstruppen
zurückberufen. Die Wiedereinſetzung der früheren
konſervativen Regierung wird demnächſt erfolgen.
Der Bundesrath hofft, daß die Parteien ſich
ruhig verhalten werden, nachdem ſie ſich bei dieſen
Wahlen überzeugt, daß die Mehrheit von einem
Zufall abhängig iſt, und beide Parteien ziemlich
gleich ſtark ſind. Oberſt Küntzel hat zur Zeit
noch das Kommando in Bellinzong.

Paris, 7. Oct. Die franzöſiſchen Kammern
ſind zum 20. October einberufen. Der Miniſter
rath hat den proviſoriſchen Friedensvertrag mit
dem Könige von Dahomey in Weſtafrika ge-
nehmigt. Es herrſcht alſo wieder volle Ordnung
an der Sklavenküſte.

Amſterdam, 7. Oct. Die holländiſche Re-
gierung giebt bekannt, daß der König Wil-
helm zwar kein Fieber habe, jedoch an Anfällen
leide. An eine unmittelbare Gefahr werde nicht
geglaubt. Der König werde ſich in den nächſten
Tagen vorausſichtlich nicht mit Staatsgeſchäften

kanzlers von Caprivi das Wohl des Kaiſers
Wilhelm ausgebracht und dabei dem Reichs

befaſſen können, und ſoll inzwiſchen der Staats-
rath die Verwaltung übernehmen. Es kann

alſo möglicherweiſe auch eine neue Regentſchaft
des Herzogs von Naſſau in Luxemburg wieder
in Frage kommen. (Der Herzog will freilich
nicht. Red.)

London, 7. Oct. Jn Folge Lohnſtreitig-
keiten hat ein Maſſenſtreik der Hochofenarbeiter
Schottlands am letzten Sonnabend begonnen.
Von 78 Hochöfen ſind nur noch 6 im Betriebe.
Die Zahl der Feiernden beträgt etwa 6000.
Die Eiſenproduction Schottlands dürfte, wenn
der Ausſtand andauert, um etwa 5000 Tonnen
wöchentlich geſchmälert werden. Verſuche zur
Herbeiführung eines Ausgleiches ſind unter-
nommen worden. Die ſtreikenden Wollarbeiter
in Sidney haben am Montag die Arbeit wieder
aufgenommen. Der Lordmayor von London
reiſt in dieſen Tagen nach Wien. Es iſt dieſes
das erſte Mal, daß ein Bürgermeiſter der City
der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt einen amtlichen
Beſuch abſtattet. Auch dieſer iſt allerdings zum
Theil privatgeſchäftlicher Natur.

Belgrad, 7. Oct. Die Gerüchte von einer
drohenden Kriſis in Serbien ſind darauf zurück-
zuführen, daß König Milan mit ſeinem Sohne
ſich in das Militärlager begab. Der Miniſter
des Jnnern wurde hierdurch zu einem ent
ſchiedenen Proteſt veranlaßt. König Milan aber
erklärte, er ſei kein General, der Pronunzia-
mento's hervorrufe. Jn Folge dieſer Erklärung
wurde der Zwiſchenfall beigelegt. Vater und
Sohn befinden ſich immer noch unter den Truppen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Vor dem Kron-

prinzen Wilhelm und ſeinen Brüdern hat am
Montag Mittag in Berlin eine Extravorſtellung
des bekannten Unternehmens des Dr. Carver
„Wild-Amerika“ ſtattgefunden. Nach Schluß
derſelben fuhren die Prinzen nach Potsdam
zurück. Die Sammlungen für das Bis-
marck- Denkmal in Berlin haben die Höhe
von 787211 Mark 18 Pfennigen erreicht.
Die Cholera iſt in Spanien noch immer nicht
erloſchen, zieht vielmehr weitere Bezirke in ihren
Bereich. Jm Hospital zu Barzelona ſind fünf
choleraartige Erkrankungen vorgekommen, davon
zwei tödtliche. Jn Paris iſt ein ruſſiſcher
Artillerie Lieutenant eingetroffen, welcher von
der Newa bis zur Seine in 30 Tagen per
Veloziped gefahren iſt.

(Bei dem ſogenannten October-
feſte) in München, das mit einer großen land-
wirthſchaftlichen Schauſtellung verbunden iſt, hat
auch der PrinzRegent Luitpold in Gefahr ge-
ſchwebt. Als im Verlaufe der Beſichtigung des
Feſtplatzes die Preisſtiere vorgeführt wurden,
ward ein Blendſtier in der unmittelbaren Nähe
des Regenten ſcheu und ſchlug heftig um ſich.
Prinz Luitpold ſprang rechtzeitig zug Seite.
Das nicht mehr zu bändigende Thier überrannte
innerhalb der Bahnſchranken mehrere Perſonen,
von denen verſchiedene verletzt wurden. Die
Theilnahme an dem Feſte war in dieſem Jahre
außerordentlich groß.

(Unfälle und Verbrechen.) Der letzte
große Nordweſtſturm hat auch in dem Oſtſee
bade Cranz ſehr ſtarke Verwüſtungen ange-
richtet. Die Verheerungen ſind bedeutend, große
Uferſtücke ſind trotz der ſtarken Befeſtigungen
fortgeriſſen worden. Die Uferpromenade iſt
gänzlich zerſtört. Der Expreßzug Calais-
Baſel entgleiſte auf dem Bahnhofe der Ab-
gangsſtation. Ein Paſſagier iſt ſchwer ver
wundet. Nach Londoner Zeitungen hat der
Orinoco gewaltige Ueber ſchwemmungen an
gerichtet. Der Schade beträgt über eine Million.

(Folgende ſenſationelle Mel-
dung) kommt aus Neapel. Auf Grund
einer aus den Kreiſen der Bürgerſchaft einge-
gangenen Denunziation beſuchte der Präfekt be-
gleitet vom Staatsanwalt und dem Unterſuchungs
richter das ſeit Jahren von keinem Laien mehr
betretene Kloſter der lebendig Begrabenen. Nach
heftigem Widerſtaude erzwang die Polizei den
Eintritt in das Kloſter, wo ſich den Behörden
ein furchtbarer Anblick darbot. Sechszehn Non-
nen, von welchen die älteſte 81 Jahre alt war,
wurden in einem haarſträubenden, geradezu
thieriſchen Zuſtande aufgefunden. Die un
glücklichen Geſchöpfe waren völlig verwildert
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einer der bedeutendſten katholiſchen Theologen Deutſchlands,

Anlaß abgeſchloſſen. James Dillon, ein Agent

Uhr verkündete
die Ankunft des Herrn Dillon.
ſchwarze

die Natur der von ihm um hundert Guineen
eingegangenen Wette.
Jautem Klatſchen der Zuſchauer dem Thierbän-
diger nach in den Käfig, zog den Propfen aus
der Flaſche, füllte ein Glas Schaumwein für
Macomo, der es austrank, dann eines nach dem
andern für ſich ſelbſt, bis die Flaſche leer war
und verließ dann gelaſſen den Käfig unter dem
lauten Beifallsrufen der Menge.

ichteten Fragen Unter der Nonnenſchaar be
fand ſich auch ein bildſchönes junges Mädchen,
welches wegen eines aus Liebe begangenen Ver
gehens auf Befehl ſeiner Eltern lebenslänglich
eingekerkert werden ſollte. Der Präfect ordnete
ſofort die Aufhebung des Kloſters an. Die Ent-
deckung hat große Aufregung hervorgerufen.
Wenn nur die Erzählung nicht ſtark entſtellt iſt!
In der vorliegenden Fr klingt ſie doch wirk
lich etwas abenteuerlich.

Eine grobe Ausſchreitung) hat in
einem Berliner Reſtaurationslokale ſtattgefunden.
Eine Anzahl junger Burſchen, die ſich unnütz
aufgeführt, war aus dem Lokal entfernt, holte
Alters- und Geſinnungsgenoſſen herbei und er
ſtürmte dann daſſelbe, mit Stöcken und Knüppeln
auf die überraſchten Gäſte und das Perſonal
losſchlagend. Als es nach hartem Kampfe ge-
lungen war, die Bande zu vertreiben, laſen die
Rowdys Steine auf und zertrümmerten Thüre
und Fenſter. Auch eine brennende Petroleum
lampe wurde herabgeworfen und verurſachte einen
Brand, der unter fortwährendem Steinhagel ge-
löſcht werden mußte. Der dann herankommen-
den Polizei gelang es, mehrere Excedenten feſt
zunehmen. Folgenden Tages wurden die
Verhaftungen fortgeſetzt.

(Der Zeitungsagent im Löwen-
käfig.) Dieſer Tage fand in Dublin die letzte
Vorſtellung der beliebten Menagerie Boſtock und
Bailey ſtatt, bevor die Thiere unter den Hammer
kamen. Eine ſeltſame Wette wurde bei dieſem

für Zeitungs-Annoncen, erklärte ſich bereit, in
den Käfig des Löwen zu gehen und eine Flaſche
Champagner auszutrinken. Pünktlich um 9

ein Tuſch der Muſikkapelle
Macomo der

Löwenzähmer war anweſend und
Dillon erklärte den zahlreichen Zuſchauern

Dann folgte er unter

Todesfälle.
Der Kardinal Joſeph von Hergenröther,

iſt am Sonnabend geſtorben. H. war am 15. September
1824 zu Würzburg geboren, ſtudierte dort und in Rom,
wurde 1849 Kaplan in der Pfarrei Zellingen bei Würz-
burg, 1851 Privatdozent der Theologie in München, 1855
ordentlicher Prgfeſſor des Kirchenrechtes und der
Kirchengeſchichte. Da Hergenröther einer der ent
ſchiedenſten Anhänger des Papſtthums war berief ihn
Pinus IX. 1868 nach Rom, um als Mitglied der kano-
niſchen Kommiſſion an der Vorbereitung des Vatikaniſchen
Konzils theilzunehmen. Jm Jahre 1877 ward Hergenröther
päpſtlicher Hausprälat, 1879 Kardinal und erhielt als
Armee Wqhtvar die oberſte Leitung des Vatikaniſchen

rchivs.
Jn Konſtantinopel iſt der älteſte Deutſche in tür

kiſchen Dienſten, General Wendt Paſcha, im Alter von
79 Jahren geſtorben.

Gerichts-Verhandlungen.
Halle, 6. Oct. Die dritte diesjährige Schwur

gerichts Periode nahm heute ihren Aufang. Es kamen
die Anklagen wider 1) den Auszügler Brückner aus Jeßnitz
wegen unberechtigten Jagens und thätlichen Widerſtandes
gegen einen Forſtſchutzbeamten mit Gewalt an der Perſon,
und indem durch den Angriff eine Körperverletzung des
Forſtbeamten verurſacht worden iſt und 2) den Maurer
Elſtermann aus Böllberg wegen Raubes zur Verhandlung.
Der p. Brückner wurde unter Verneinung des Umſtandes,
daß eine Körperverletzung verurſacht worden iſt, für
ſchuldig befunden, es wurden ihm aber mildernde Um
ſtände zugebilligt. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 6
Monaten Gefängniß. Der p. Elſtermann wurde wegen
Raubes für ſchuldig erklärt unter Ausſchluß mildernder
Umſtände, und in Folge deſſen vom Gerichtshofe zu 3 Jahr
6 Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt verurtheilt.

Statiſtiſches.
Nach den Monatsheften zur Statiſtik

des Deutſchen Reiches veröffentlichen wir folgende
Angaben über die Preiſe einzelner wichtiger
Waaren im Großhandel zu Berlin während der Auguſt
monate der beiden letzten Jahre: Weizen p. 1000 Kilo
1890: 195,04, 1889 189,03 M. Roggen p. 1000 Kilo
1890: 164,42, 1889: 158,76 M. Hafer p. 1000 Kilo
1890: 153,12, 1889: 156,22 M. Brenunkartoffeln p. 1000
Kilo 1890: 35, 1889: 20 M. Speiſekartoffeln p.
1000 Kilo 1890: 46,67, 1889: 23,33 M.; Roggen
mehl p. 100 Kilo 1890: 22,79, 1889: 22,03 M.

215,04 M. Rinder p. 100 Kilo 1890: 120,50, 1889: 103,50
M. Schweine p. 100 Kilo 1890: 120, 1889: 122 M., Kälber
p. 100 Kilo 1890: 108 M., 1889: 100 M. Hammel
p. 100 Kilo 1890: 126, 1889: 100 M., Wolle p. 100
Kilo 1890 285, 1889: 275 M. Wefſtfäliſche Steinkohlen
p. 1000 Kilo 1890: 23, 1889: 21,50 M., oberſchleſiſche
Steinkohlen 1890: 20 M. 1889: 19,50 M., niederſchlefiſche
Steinkohlen 1890: 22 M., 1889: 19 M., engliſche Stein
kohlen 1890: 20 M., 1889 19 M. Bei den meiſten
Waaren iſt alſo eine Preisſteigerung zu verzeichnen.

Cvilſtands-NRegiſter.
Vom 29. Sept. bis 5. Oct. 1890.

Eheſchließungen: Der Handarb. Heinrich Guſtav
Beine mit der verw. Handarb. Bauer, Marie Auguſte
Anna geb. Backhaus, Amtshäuſer 8; der Schuhmacher
Louis Hermann Burkhard mit Emilie Louiſe Burkhard,
in Weißenfels der Brauer Emil Oscar Schröder mit
Franziska Louiſe Emma Schütze, in Eisleben der Schrift
ſetzer Guſtav Adolf Voigt mit Louiſe Minna Zetzſche, Ober
breiteſtr. 14; der Modeltiſchler Karl Wilhelm Richard
Frenzel mit Amalie Marie Stoye, Breiteſtr. 16.

Geboren: dem Bäckermeiſter H. Müller ein S., Neu
markt 78; dem Maurer K. Tünſchel ein S., Kurzeſtr. 11;
dem NachtpolizeiSergeant A. Müller eine T., Schmale
ſtraße 7; dem Reſtauratenr H. Crone eine T., Teichſtr. 7;
dem Fabrikarb. G. Müller ein S., Saalſtr. 11; dem
Buchbinder P. Bätge eine T., Johannisſtr. 10 dem Kgl.
Reg.- Rath P. Homann ein S., Karlſtr. 4aa.

Geſtorben: des Handarb. G. Hauck Ehefrau Emilie
geb. Hennicke, 40 J. 10 M., Kurzeſtr. 3; des Papier
maſchinenführer W. Schwarz S. Heinreich, 6 M., v. d.
Gotthardtsthor 1*; des Former F. Borrmann S. Her-
mann Friedrich Richard, 6 M., Unteraltenburg 46;
des Handarb. H. Neuthor todtgeb. T., Karlſtr. 15; die
geſch. Handelsmann Schmidt, Wilhelmine geb. Keil, 62 J.
4 M., Neumarkt 69; des Tapezierer G. Apitzſch S. Curt
Walter Johannes, 3 M., Karlſtr. 6; des verſtorbenen
Kaufmann L. Meißner Wittwe Charlotte Alwine geb.
Ravia, 83 J. 4 M., weiße Mauer 2a des Maurer F.
Naumann S. Karl Willy, 8 J. 6 M., Sirtiberg 21; der
Handarb. Karl Friedrich Mänecke, 52 J. 6 M., Unter-
altenburg 23 des Maurer K. Blanke S. Arthur Robert,
1 J 8 M., Neumarkt 75; des Schneidermſtr. G. Gädicke
S. Wilhelm, 2 J 2 M., Amtshäuſer 1.
[ZS[-7

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Clara Louiſe Marie, T. des Land

FeuerSoc.BüreauAſſiſtent Merzdorf.
Stadt. Getauft: Friedrich Hermann Edwin, S.

des Malermſtrs. Dietrich Auguſte Luiſe, T. des Schuh
machermſtrs. Förſter; Oskar Bernhard, S. des Schuh
machermſtrs. Schneider; Anna Marie, T. des Zimmer-
manns Witter Marie Eliſe, T. des Mechanikers Bergmann
Hermann Friedrich Otto, S. des Kaufmanns Engel Jda
Marie, T. des Sattlermſtrs. Kurze Otto, S. des Kauf-
manns Freygang Albert Paul, S. des verſtorb. Bunt
papier Fabrikanten Wuſtlich; Friedrich Reinhold Wilhelm,
S. des Handarb. Böhme. Getraut: der Modell-
tiſchler K. W. R. Frenzel hier mit Frau A. M. geb.
Stoye; der Brauer E. O. Schröder in Eisleben mit Frau
F. L. E. geb. Schütze hier der Schriftſetzer G. A. Voigt
hier mit Frau L. M. geb. Zetzſche. Beerdigt: den
I. Oct. die Ehefrau des Fabrikarb. Hauck; den 3. der
zweite S des Maſchinenführers Schwarz; den 5. der
einzige S. des Maurers Naumann

Stadtkirche: Donnerſtag früh um 9 Ubr
Wochen Kommunion. Die Vormittags-
Gottesdienſte beginnen vom nächſten Sonntage
ab um 10 Uhr.

Altenburg. Getauft: Max Otto, S. des Gärtners
Meinert Martha Marie Eliſe, T. des Handarb. Stech.
Getraut: der Schuhmacher L. H. Burkhardt mit Frau
E. L. geb. Burkhardt. Geſtorben: der j. S. des
Formers Borrmann; der j. S. des Tapezierers Apitzſch;
der Handarb. F. Mänecke; Frau verwittwete Charlotte
Alwine Meißner geb. Ravia.

Neumarkt. Getauft: Emilie Anna, T. des Ge
ſchirrführers Roſenbaum auf dem Werder. Beerdigt:
die geſchiedene Frau W. Schmidt geb. Keil; der einzige
S. des Manrers Blanke.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bukareſter 20 Fres,-Looſe. Die nächſte Zieh

ung findet am 1. November ſtatt Gegen den Coursverluſt
von ca, 60 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 10 Mk. pro Stück.

Markt-Verichte.
Merſeburg 7. October. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 28. September.
bis mit 4. October pro Stück 7,50-- 15 M.

Halle, 7. October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
ver 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 177 185 M.,
feinſt. ausw. über Notiz. Rauhweizen 170--175 Mk,,
geringere Sorten billiger. Roggen feſt 171--181 M.
Gerſte, ruhig Braugerſte 175 185 feinſte fein
farbige 188 196 Futter- 150 170 Hafer feſt,
142 150 alter über Notiz. Mais amerik. Mixed
128--130 M., Donaumais 130 140 M., Raps feſt
235 242 Mark. Rübſen Mark, Erbſen, Victoria-,
215 230 M. Kümmel excl. Sadch, 36 37 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knappen Vorräthen 40,00 41,00 M.
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100
Kg. 30--31 Mk.

Preiſe per 100 Ko, netto Linſen, 18--32 Bohnen, 20--22
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 48--49,00 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 13,00--15,00. M. Roggenkleie
10,75 bis 11,25 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 M. Weizen

8,50-—9,50 M, Oelknchen 11,90-—-11,50 M. Malz 29,9
bis 31,00 M. Rüböl 62,00 Mk. Petroleum 24,25 W.
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 18,00 18,50 M., Spiritns 10000
Liter Prozent feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Ver
brauchsabgabe 64,20 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
44,40 M. Rübenſpiritus B.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

8. October: Früh Nebel, bedeckt, feucht,
dann meiſt beiter, wärmer, Nebel an den Küſten.
J

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wo Appetitloſigkeit, belegte Zunge, pappiger Ge

ſchmack, Aufſtoßen, Druck in der Magengegend 2c.. durch
Störungen in der Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen
wurden, bringt die Anwendung der in den Apotheken à M 1
erhältlichen achten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen ſofortige Beſſerung.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile find Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth.
Bitterklee, Gentian

Anzeigen.
Evangeliſcher Pund.
Für die auf nächſten Donnerſtag (9. Octbr.)

Abends 8 Uhr im Tivoli anberaumte
Generalverſammlung unſeres Zweigvereins hat ſo
eben der verehrte Schriftführer des Bundes, Herr

Conſ.- Rath D. Leuſchner, ſein Er-
ſcheinen zugeſagt und wird derſelbe einen Vortrag
über die Stuttgarter Verhandlungen und
Beſchlüſſe halten.

Bei der hervorragenden Bedeutung der dies-
jährigen Stuttgarter Verſammlung und bei der
hervorragenden Stellung des Herrn Vortragenden
auf dieſer Verſammlung ſteht ein höchſt anregen-
der Abend in Ausſicht.

Die geehrten Mitglieder unſeres Zweigvereins
mit ihren Familien werden daher zu einmüthiger
Betheiligung an dieſer Verſammlung hierdurch
eingeladen. Auch Gäſte aus unſeren evangeliſchen
Gemeinden ſind willkommen.

Der Vorſtand. Teuchert.

Wilhelm- Theater
in Merſeburg. Kaiſer Wilhelms-Halle.)

e Sonntag, den 12. October 1890. Er
ERröſffnungs- Vorstellung

des Berliner Reſidenz- Enſembles.
„Maria Thereſia und ihr Hof“

oder „Gute Nacht Hänschen.“
Luſtſpiel v. Arthur Müller.

Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze:

An der Abendcaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk.,
I. Rang nummeriert 1,25 Mk., I. Rang 75 Pfg.,
II. Rang 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. An der
Tagescaſſe: Sperrſitz 1,25 Mk., I. Rang num-
meriert 1 Mk., I. Rang 60 Pfg., II. Rang 40 Pfg.

S Tagescaſſen befinden ſich bei den Herren
Karl Hennicke, Bahnhofſtr. 1 und Heinr. Schultze
jun kl. Ritterſtraße 18.

i Jwm Abonnement.
10 Stück Sperrſitz 11 Mk., 10 Stck I. Rang

nummeriert 8,50 Mk., 10 Stck. I. Rang 5,50 Mk.,
10 Stck. II. Rang 3,50 Mk.

Die Abonnements Liſte wird in den nächſten
Tagen herumgereicht werden und bittet um recht
zahlreiche Betheiligung die Direction.

S Sonntag nach der Vorſtellung Rall,
arrangiert vom Geſangverein „Echo“.

Nächſte Vorſtellungen Uriel Acoſta, Die Stern-
ſchnuppe, Schauſpieler des Kaiſers, Francillon,
Maria Stuart, Fall Clemengçeau.

Das Rauchen im Theater iſt ſtreng verboten.
Eine geräumige Wohnung mit allem Zube-

hör iſt an ruhige Leute zu vermiethen und Neu-
jahr zu beziehen. Zu erfragen gr. Sixtiſtraße 15.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und allen Zubehör, kann gleich oder ſpäter
bezogen werden. Weißenfelſerſtraße 3 b.

Vier größere Wohnungen ſind zu vermiethen
und zum 1. April 1891 reſp. früher zu beziehen.

Eine große Etage iſt zu vermiethen und zum
1. April reſp. 1. Juli 1891 zu beziehen.

F. Wolf, Weißenfelſerſtraße 4.

Dom 11 iſt ein größeres FamilienLogis

e

Butter Ia. p. 100 Kilo 1890: 198,60, 1689 grieskleie 9,75-- 10,25 Malzkeime, hell 10--11, dunkle ſofort zu vermiethen und Oſtern 1891 zu bezieh,

4 F
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Thüringer Kunſtfärberei u. chem. Wäſcherei Königſee.
Vortheil gegen Geſchäft in Berlin 2c.: Bei gleichen Leiſtungen.W Keine Berechnung von Koſten f. Porto u. Verpack. W Annahme bei O. Tenhme,., M erſe b ur g.

Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir den Herren

Heinrich Küchling Comp. in Großenhain
für den Verkauf unſerer Produkte die General Vertretung unſerer Portland-
Cementfabrik und Kalkwerke zu Bernburg für das Königreich Sachſen, für
Thüringen und für die Lauſitz übertragen haben.

Bernburg, October 1890. Hochachtungsvoll
Bernburger Portland- Cementfabrik und Kalkwerke.

Louis BRanse G Comp.
Höflichſt bezugnehmend auf Obiges, bitten wir bei Bedarf um geneigteſte Berückſichtigung. Wir

führen von jetzt ab nur obiges Fabrikat, Marke: „„Bär““, von ganz vorzüglichen, garantiert reinen
Portland-Cement, welcher ſich zu

Stuck, Façaden-, Beton-, und Fundamentarbeiten
ſowie zur Anfertigung aller Cementwaaren

eignet und können von uns jeder Zeit ganze Normaltonnen und halbe Tonnen, ſowie in Säcken ver
packt in Wagenladungen zu billigem Preiſe bezogen werden.

Hochachtungsvoll Heinrich Küchling Comp., Großenhain.

Jnvaliditäts- u. Altersverſicherungs-
C Formulare

a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
o) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,

Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden
für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leidholckt,
Merseburg, Altenburger Schulplatz 5.

Gründliche Ausbildung im Klavier- Preuß. Peamkenverein.
spiel und Gesang, ertheilen

Vorträge des Aſtronomen u. NordlichtforſchersWilly Und Martha Straube Herrn Sophus Tromholt aus Chriſtiania.
An der Geisel No. 2 I. Montag, den 13. October und Dienſtag den

14. October ds. Js. Abends 8 Uhr in derDas Porzellan-, Glas- u. Steingut- Kaiſer Wilhelms Halle

Geschäft von 1. (Montag.) Die Reiſe des deutſchenKaiſers in Norwegen im Sommer 1889;C. Heidenreich, n2. (Dienſtag.) Eine Reiſe durch r r
lanetenſyſtem, StSchmaleſtr. 29, ersehburg, Ecke g. d. Geiſel raum (Mond, Sonne, Planetenſyſtem, Sternenwelt.)

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von
J Beide Vortrage werden durch zahl

Merſeburg und Umgezend.
reiche farbige, prachtvolle Lichtbilder mittelſt
Projectionsapparates reich illuſtriert.

Specialitäten für Hochzeits- und
Gelegenheits-Geſchenke.

Den Herren Vereins Mitgliedern werden die Ver
kaufsſtellen für die Eintrittskarten durch Circular

Peine böhmische 6laswaaren.
Billigſte Bezugsquelle für Wirthe

Heute

mitgetheilt werden. Der Vorstandl.

v in Eierseideln ete J.vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

Fisch CGross Handlung.
Prima lebendfrisch Annoncen Exped on

Schollen. in MerſeburgSämmtliche Räuchervwaaren.

S m n r u35 34 unft in Jnſertions Angelegenheiteniſches Pökelgänſefleiſch, werden gern gratis ertheilt.

Gänſeleberwurſt, mit und ohne Trüffeln.
Echten Limburger Käſe,

Fritz Schanze. Otto Tachow.Frische e chte Frankfurter Würstehen erhein M ein, e e tet 90 b
Frischen Magdeburger Sauerkohl, J direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.“

Neue Lüneburger Neunaugen, e
G. L. Zimmermann. iglich ind Geſchmag pfi d empfiehlt

Ein kräfti er K nerlehrling geſucht. vorzüglich im Geſchmack, empfing und empſieger senw F. G. Mundt.

Alle Annonceen
Germanische

SsSeehecht, Schellfisch,

Vertreter Herr A. Wijese.
W. Krähmer.

Fr
Rücken und Keulen, leicht geſalzen.

S

Friſchen Pumpernickel empfiehlt friſche hausſchlachtene Wurſt.

Frische Teltower Rübchen, neing wen 5 n h e

Frischen Pumpernickel und Schrotbrod. Pa. Magdeburger Sauerkohl

Rudolpb's Hotel.

Neu aufgenommen.
Die größte Hutfabrik Actien Geſellſchaft

hat uns den AlleinVerkauf übertragen und
bringen wir von heute direct an das Privat
Publikum

Filzhüte für kleine Kinder 1,25 Mk.,
Filzhüte für Knaben 1,50
Filzhüte fär Schüler 1,75
Filzhüte für Herren 2,
Filzhüte für Herren 2,50
Filzhüte für Herren 3,

in den neueſten gangbarſten Formen

Emil Ploehn Co.

x Mittwoch, den S. Oectober: x
Große brillante

Gala- Vorſtellung
der berühmten Jlluſioniſten

Agoston und Frau.
Königl. württemberg. Hofkünſtler.

Das Programm iſt zuſammengeſetzt aus den
neueſten Experimenten der Senſations-Magie, Spi-
ritusmus, Gedankenleſen und Klopfgeiſterei.

U. a. als SenſationsNeuheit:
Das Moment-Verſchwinden von 10

Perſonen aus dem Publikum auf
freier Bühne.

Die Zwiſchenpauſen werden durch Muſik
piecen ausgefüllt.

Preise der PIätze:
Sperrſitz 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfg 2. Platz 40
Pfg. Jm Vorverkauf in den Cigarrenhandl.
von E. Meyer, Bahnhofſtr. u. Heinr. Schultze jun.,
kl. Ritterſtraße. Sperrſitz 70 Pfg., 1. Platz 50
Pfg., 2. Platz 30 Pfg.

Mittwoch Nachmittag 5 Uhr
große Extra- Vorſtellung

für Familien, Schüler und Schülerinnen zu halben
Preiſen. Auch für Erwachſene Die Direction.

Stolze'scher Stenographen-Verein.
Mittwoch, den 8. Oet., Abends 8 Ubr,

i Versammlungim Vereinslokale. Wichtige Tagesordnung.

Geflügel-Züchter- Verein
f. Merſeburg u. Umgegend.

Verſammlung, Donnerſtag, den 9. October,
Abends 8 Uhr im goldenen Hahn.“

Weintraubentäglich friſch geſchnitten, empfiehlt
Heuſchkels Berg.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 8. Oct. Mignon. Komiſche Oper

mit Ballet in 3 Acten von Ambroiſe Thomas.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 8. October. Anfang
7 Uhr. 1. Baſtſpiel des Signor Francesco

d'Andrade. Don Juan. Altes Theater.
Mittwoch, 8. October. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung
zu halben Preiſen: Die Räuber.

Für die Ueberſchwemmten
gingen ferner ein: vom HofApotheker Schnabel
10 Mk. Um weitere Gaben bitten wir dringend.

Kreisblatt Expedition.
Für die Redaction verantwortlich: Gu ſt. Leidholdt. Schnellpreſſendruck u, Verlag von A, Leidholdt. Hierzu I Beilage.
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Nr. 235. 18900. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Mittwoch, 8.

1. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Am Fuß des Aconquija.

Ein Roman von G. Reuter.
„Das thuſt Du doch nicht, Paul,“ ſagte Elſe

ruhig und nahm ihrer Dienerin ein Brett mit
Gläſern und Krügen ab, ſie auf den Tiſch ordnend

„Jch traue ihm nicht.“
Sie lachte herzlich. „Der Arme“, ſagte ſie

mit dem unbekümmerten Mitleid, wie es glück
liche Menſchen der Noth der Welt im Allge-
meinen zu zollen pflegen. „Du biſt nur eifer
ſüchtig geſtehe es“ neckte ſie ſchelmiſch. „Du
kannſt es nicht vertragen, wenn ich einer Katze
oder einem Papagei gefalle!“

Röver lachte nun gleichfalls.
„Denen will ich die Bewunderung Deiner

lieben Perſon allenfalls gönnen.“
„Was unſer zugelaufener Deutſcher meint, iſt

doch nicht viel wichtiger.“
„Du, laß' Heinrichſen dieſen Ausdruck nicht

hören Weil zugelaufen
„Der zugelaufene Deutſche ſo nahe an

einen „zugelaufenen Hund“ erinnert,“ fiel die
leiſe, heiſere Stimme des Beſprochenen Röver
in's Wort er hatte dicht hinter den Geſchwiſtern
geſtanden. „Dann ſollten Sie ſolche freundlichen

n nicht hier auf den Hof gebrauchen“,
uhr er fort.
roten wendete das junge Mädchen ſich

zu ihm.
„Jch wollte Sie nicht verletzen!“
Ein müdes Lächeln glitt über das blaſſe,

kränkliche Geſicht des Aufſehers. Er machte eine
ablehnende Handbewegung.

„Schon gut. Katzen und Papageien ſind
nützlichere und erfreulichere Hausthiere als zu
gelaufene Landsleute.“

Elſe biß die Zähne auf die blühende Unter
lippe. „Wollen Sie nicht an unſerm Feſte
theilnehmen fragte ſie mit erzwungener Güte.
„Jch glaube der Chef und ſeine Damen kommen
auch.

Heinrichſen ließ den Kopf hängen. Seine
plötzliche Verlegenheit war peinlich zu ſehen.
Er murmelte etwas Unverſtändliches und ging
davon.

Elſe ſeufzte. Da ſah ſie Donna Alvarez und
ihre Tochter, die ſeit einiger Zeit zur Sommer-
friſche auf dem Kamp weilten, erſcheinen. Auch
Don Rodrigo Maziel, der junge, elegante
Chemiker der Fabrik kam herbei, die Damen zu
begrüßen. Darüber vergaß Elſe den Zwiſchen
fall mit Heinrichſen ſchnell.

Das improviſierte Feſt nahm ſeinen Anfang.
Mit ritterlicher Aufmerkſamkeit und in beſter

Laune machte Röver den Gaſtgeber. Elſes
Augen glänzten in freudigem Stolz über ihren
Bruder, der den Mittelpunkt der heiteren Feier
bildete, welche ein halbes Jahr tüchtiger Arbeit
und eines erfolgreichen Kampfes gegen tauſend
Widerwärtigkeiten krönte. Wie Röver die Cam-
pagne geleitet und gewonnen, nahm er nun auch
die Ehren des Sieges entgegen. Denn er war
weit mehr Hauptperſon auf dem Fabrikhof, als
der dürre Sennor Alvarez, der trotz ſeiner hoch
trabenden Phraſen unter ſeinen Beamten die
Rolle eines Opernkönigs ſpielte, welcher thaten
los an der Seitenkuliſſe auf ſeinem Throne ſitzt,
während ſich im Vordergrunde die bewegte
Handlung abſpielt.

Da er einen guten Jahresabſchluß in Ausſicht
hatte, war er ſehr gnädig und richtete ſeine
blumenreichen Redewendungen vorzüglich an
Fräulein Rövers Adreſſe. Es ſollte darin eine
Aufmerkſamkeit für ihren Bruder liegen. Elſe
bemühte ſich, ihre paar Brocken Spaniſch zu-
ſammenzuſuchen, um den zierlichen Artigkeiten
des edlen und ehrwürdigen Don, die ſie freilich
nur halb verſtand, zu antworten. Dieſer ver-
gebliche Kampf mit einer unbegriffenen Sprache
beluſtigte ihren anderen Nachbar, den jungen
Chemiker, ganz außerordentlich. Er verfiel darüber
in ein unaufhörliches, heiteres Gelächter, klatſchte
kindlich in die Hände und betheiligte ſich mit
harmloſen Neckereien an dem Geſpräch.

Jn derſelben Zeit verſuchte Röver der Gattin
ſeines Chefs, einer Dame von ſtattlicher Körper
fülle, einen Begriff von den ſonderbaren Ge-
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wohnheiten junger deutſcher Männer in ihren
Schenken beizubringen. Sein Zutrinken verſetzte
auch ſie in die vergnügteſte Stimmung. Jhre
Cigarette einen Augenblick bei Seite legend,
nippte ſie aus einem Bierſeidel mit dem Bilde
des deutſchen Reichskanzlers, reichte daſſelbe mit
lebhaften Ausrufen des Erſtaunens auch ihrer
Tochter Carme und blieb in mütterlicher Zärt-
lichkeit für den jungen Director länger als es
ihre Pflichten gegen die zahlreiche Schaar ihrer
Kleinen und Kleinſten eigentlich geſtattet hätten.

Am unteren Ende der aus Sägeblöcken und
Brettern hergeſtellten Tafel hatten ſich die Auf-
ſeher und das übrige Volk der Arbeiter einge-
funden. Darunter einige Gauchos, die am
Morgen mit friſcher Rinderzufuhr vom Gebirge
herabgekommen waren, wilde Geſtalten mit ihren
langen, ſtraffen Jndianerhaaren. Unter den
Schlapphüten trugen ſie ſchmutzige Tücher ums
Haupt gewickelt.

Heinrichſen ſaß zwiſchen den Aufſehern, ſeinen
Bierkrug vor ſich, die Ellbogen auf den Tiſch ge
ſtützt, in gleichgültiges Brüten verloren.

Während die Deutſchen ihre Freude am be-
haglichen Trunke fanden, litt es die heißblütigen
Geſellen, Argentiner, Jtaliener und Dalmatier
bald nicht mehr auf den Sitzen. Einer von
ihnen begann auf der Guitarre zu ſpielen, ein
zweiter holte ſeine Handharmonika. Aus den
geöffneten Thüren der niederen Gebäude winkten
die bunten Röcke, die blitzenden Augen der
Mägde zum Tanz.

Der Erſte, der aufſprang, war einer der
Gauchos.

Ein Schnupftuch aus dem Kargador, dem
breiten Gürtel ziehend, der ſeine Jacke und die
über den Pumphoſen in maleriſchen Falten um-
geworfene Chiripa zuſammenhielt, trat er vor
das Kammermädchen der Donna Alvarez. Durch
das Schwenken ſeines Tuches forderte er die
junge Negerin zum „Gato“ auf.

Jn langſamem, feierlichen Menuettſchritt be-
wegte das ſeltſame Paar ſich gegeneinander.
Der Halbindianer glitt leicht und behende, einem
wilden Thiere gleich, um das Mädchen. Jhre
weichen Formen ſchimmerten wie dunkle Bronce
durch ihr roſa Muſſelinkleid, während ſie den
Oberkörper vor und rückwärts bog und die
nackten Arme und Füße zierlich ſchwang und
drehte.

Zwei oder drei andere Paare folgten dem Bei-
ſpiel des erſten. Die Uebrigen ergötzten ſich nach
Landesſitte an dem Anblick dieſes vornehmen
Tanzes, der der Anmuth der Bewegungen und
der Entfaltung einer leidenſchaftlichen Mimik
freien Spielraum gewährte.

Die meiſten der Peone, der Arbeiter, unter-
ſchieden ſich durch ihre Kleidung nicht von ihren
in europäiſchen Fabriken angeſtellten Standes-
genoſſen.

Unter den Mädchen war keine hervorragend
hübſche Erſcheinung. Da feſſelte die Negerin
Roſtna und ihr Tänzer das Jntereſſe der
Caballeros am meiſten.

Don Maziel behauptete: ein langſamer Walzer
laſſe ſich nach dem Takte des Gato ganz gut
ausführen. Er verſuchte es mit Elſe.
dem jungen Mädchen ihr verfloſſenes Leben nie-
mals Gelegenheit geboten hatte, ſich in dieſer
fröhlichen Kunſt zu üben, und ihre hohe Geſtalt
den zierlichen Spanier um ein beträchtliches
überragte, bereitete das Unternehmen ihnen, trotz
der höflichen Gegenverſicherungen des jungen
Mannes mehr Mühe als Vergnügen.

Als Elſe ſich aufathmend und ſchwindlich aus
Maziels Arm löſte, befand ſie ſich in Heinrichſens
Nähe. Er erhob ſich, ihr ſeinen Platz anzu-
bieten. Jn der Verwirrung der ungewohnten
Anſtrengung bemerkte Elſe ſeine Abſicht nicht,
und ging an ihm vorüber.

„Pardon!“ ſagte er hochfahrend, „fürchten
Sie nichts, ich wollte Sie nicht auffordern.“

Elſe wandte ſich erröthend zu ihm zurück Es
that ihr leid, ihn zum zweiten Male gekränkt zu
haben.

„Wenn ich beſſer tanzte,“ ſagte ſie einfach,
„ſo würde ich auch mit Jhnen

Heinrichſen lachte kurz auf. „Seitdem ich mit
des Teufels Großmutter getanzt habe, iſt mir

Doch da

die Luſt an dergleichen kindlichen Vergnügungen
genommen.“

Röver, der dieſe höhniſchen Worte hörte,
ſprang unwillig vom Stuhl und rief ihm zu:
„Heinrichſen, mir ſcheint, daß Sie bereits reif
dazu ſind, ſich zurückzuziehen.“

„Pah“, rief dieſer prahleriſch, „glauben Sie,
daß Jhr ſchlechtes Bier die Leute ſo ſchnell um
den Verſtand bringt

Er nahm dem Spieler die Guitarre aus der
Hand und klimperte mit ſeinen dünnen Fingern
und langen Nägeln darauf herum.

Röver ließ ihn gewähren. Seine Aufmerkſam
keit wurde längſt von Anderem gefeſſelt. Funken
ſprühenden Blickes trat er, als der Gaucho ſich
zurückgezogen, auf die Negerin zu und bat ſie,
ihm den Gato zu lehren. (Fortſ. f.)
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Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 4. Oct. Das Dorf Klein

oſterhauſen war geſtern durch den plötzlich ein
getretenen Tod der verw. Ortsrichter Pille in
nicht geringe Aufregung verſetzt. Die unge
heuerlichſten Gerüchte über die Todesurſache
derſelben durchſchwirrten den Ort. Die gericht-
licher Seits vorgenommene Obduction der Leiche
hat als Haupturſache Herzſchlag ergeben. Die
Gerüchte bezogen ſich auf einen Streit der Ver
ſtorbenen mit dem jetzigen Ortsrichter in Ge-
meindeAngelegenheiten. (Querf. Krsbl.)

F Naumburg, 6. Oct. Einen empfind-
lichen Verluſt erlitt am Sonnabend früh der
Barbierherr Schmidt, Holzmarkt wohnhaft der
in der Nacht wehende Sturm hatte nämlich im
oberſten Stock ſeines Hauſes ein Stück Wand
eingedrückt und damit einen Raum geöffnet, in
welchem Herr Schmidt Kanarienvögel zäüchtet.
30 bis 40 dieſer gefiederten Sänger gewannen
auf dieſe Weiſe die Freiheit, und Herr Schmidt
hat bisher nur wenige von ihnen wiedererlangt;
er hat aber noch außerdem den Schaden zu
erſetzen, den die herabgefallenen Steine an
Dach und Fenſter des Nachbarhauſes ang-
erichtet haben.

f Halle, 6. Oct. Das Königl. Eiſenbahn
betriebsamt veröffentlicht die Beſtimmungen, unter
welchen ſich am 8. October die Eröffnung des
neuen Perſonenbahnhofes vollziehen wird. An
dieſem Tage wird das neue Empfangsgebäude
in Benutzung genommen und der Verkehr aller
Perſonenzüge auf die neuen Geleiſe und an die
neuen Bahnſteige übergeleitet werden. Der Zu-
gang zu dem neuen Empfangsgebäude und zu den
Bahnſteigen erfolgt nach bewirkter Ueberleitung des
Verkehres, lediglich von der Delitzſcherſtraße aus.
Die Bahnſteige werden von der Vorhalle des
neuen Empfangsgebäudes aus erreicht. Ueber
die Lage derſelben und der übrigen für den
Verkehr der Reiſenden beſtimmten Räume geben
die Anſchriften der Vorhalle Auskunft. Die
Anfahrt der Droſchken, Privatfuhrwerke, Hotel
wagen u. ſ. w. findet von der Delitzſcherſtraße
aus auf der rechten Seite des Vorplatzes, die
Abfahrt auf der linken Seite deſſelben ſtatt.
Der Halteplatz für Droſchken iſt von der De-
litzſcherſtraße aus auf der rechten Seite des
Vorplatzes, für Privatfuhrwerke und Hotelwagen
auf der linken Seite deſſelben.

f Oberröblingen, 5. Oct. Schon wieder
hat ſich durch die Exploſion von Gaſen auf der
Grube Kupferhammer ein Unglück ereignet. Es
ſind zwei Brikettöfen zerſprungen, wodurch drei
Arbeiter derartige Brandwunden davontrugen,
daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußten. Als Urſache wird behauptet, daß die
Gaſe nicht ſchnell genug aus dem Schornſtein
hinausziehen können und dadurch die Exploſionen
entſtehen.

Erfurt, 6. Oct. Die „Thür. Ztg.“ ſchreibt:
Durch eine Reihe auswärtiger Zeitungen gehtſeit einigen Tagen die Mittheilung, in Erfurt

hätten die Socialdemokraten das Reſtaurant zum
Raben, ein im Herzen der Stadt gelegenes Gaſt-
haus mit einem geräumigen Saale, für 43 000
Mark käuflich an ſich gebracht. Der Kauf dieſes
Locales ſei von einem als Strohmann vorge-
ſchobenen Schneider abgeſchloſſen worden. Daß
die Socialdemokraten thatſächlich mit dem Be,
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ſitzer des „Raben“ wegen Ankaufs deſſelben in
Unterhandlungen ſtehen, iſt richtig, nur ſind die
Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß ge-
kommen, da man ſich über den Kaufpreis nicht
einigen konnte. Der vorgeſchobene Käufer iſt
der Schneidermeiſter Louis Luhleich. Die weitere
Nachricht, daß die Socialdemokraten die Abſicht
hätten, ein zweites Reſtaurant, welches ebenfalls einen
Saalbeſitzt, zuerwerben, iſt richtig. Es ſoll die Wirth
ſchaft zum Regenbogen ſein. Von Gewiſſens-
biſſen über ein von ihm verübtes Verbrechen
gequält, hat ſich der Schneidermeiſter Röbling
aus Kindelbrück hier geſtern freiwillig der Polizei
gemeldet. Am 24. December vor. Js. brannte
das dem Röbling gehörige Wohnhaus in Kindel-
brück ab. Es wurde damals ſchon Brandſtiftung
vermuthet und der Verdacht ſiel auf einen Ein
wohner von Kindelbrück, der auch verhaftet wurde.
Röbling ließ ſich die Verſicherungsſumme aus
zahlen, baute ſich ein neues Haus und verhei-
rathete ſich auch. Jnzwiſchen aber regte ſich das
Gewiſſen in ihm, das ihm nun keine Ruhe ließ,
bis er den Weg zur hieſigen Polizei antrat, die
ihn auf Grund ſeiner eigenen Angaben verhaftete
und in das hieſige Gerichtsgefängniß ablieferte.Röbling zeigt leſe Reue über ſeine That und

weinte bei ſeiner Selbſtanzeige bitterlich.
f Leipzig, 7. Oct. Erfreulicherweiſe ſind

die unausgeſetzten Bemühungen der Kriminal-
polizei den Thäter der am Abende des 1. d. M.
an der achtjährigen Roſa Seifert von hier be
gangenen abſcheulichen Verbrechen zu ermitteln,
von Erfolg geweſen. Nachdem die Behörde
u. A. davon Kenntniß erhalten hatte, daß die
gegebene Beſchreibung auf einen 42jährigen
Militärinvaliden aus Roitzſch-Jora paſſe und
daß dem Manne die That wohl zuzutrauen ſei,
wurde derſelbe geſtern Morgen polizeilich einge-
zogen und nochmals auch auf Vorſtellen von
dem bedauernswerthen Kinde, das ſich erfreu-
licherweiſe auf dem Wege der Beſſerung und
außer Lebensgefahr befindet, mit vollſter Be
ſtimmtheit als der Attentäter recognoscirt.
Gegenüber dem erdrückenden Belaſtungsmaterial
ab der Menſch die That ſchließlich zu; er willſe im Zuſtande der Trunkenheit ausgeführt

haben. Der Verhaftete iſt zuletzt in Volkmars-
dorf wohnhaft geweſen, Wittwer und Vater von
4 Kindern zwiſchen 7 und 16 Jahren. Die Er-
mittelung deſſelben wird weſentlich dazu bei
tragen, die Gemüther zu beruhigen. Am
Sonntag Nachmittag wurde der Schloſſer Stühler,
welcher der ſocialdemokratiſchen Partei angehört
hatte, auf dem Friedhofe zu Sellerhauſen beer
digt. An dem Begräbniſſe betheiligten ſich 1000
bis 1200 Perſonen, die vielfach rothe Abzeichen
(Blumen, Federn u. ſ. w.) trugen. Auch Kränze
mit rothen Schleifen wurden im Zuge bemerkt.
Nach Niederlegung der Kränze, wobei dem Ver
ſtorbenen (auch' von einer Frau) kurze Nachrufe
gewidmet wurden, ging die Menge ruhig aus-
einander. Ein Geiſtlicher war nicht zugegen.

f Jn Bad Harzburg iſt in der Nacht zum
Montag die Poſthalterei abgebrannt. Der Poſt-
halter Wellner erlitt den Erſtickungstod. Viel
Vieh iſt verbrannt.

f Ausſchreitungen von Reſerviſten werden aus
Koburg berichtet. Dort verweigerte am letzten
Geſtellungstage auf dem Kaſernenplatze ein
Reſerviſt ſeinem Vorgeſetzten den Gehorſam; ein

Anderer rief vor Mannſchaft:
„Hoch lebe die Socialdemokratie.“ Den kindiſchen
Leuten wird die Sache theuer zu ſtehen kommen.

Hannover, 7. Oct. Eine Ehrengabe des
10. (hannoverſchen) Armeecorps für den Reichs
kanzler von Caprivi wird in dieſen Tagen durch
eine Deputation überreicht werden. Das Ge
ſchenk beſteht in einer Nachbildung des Krieger
denkmales in Hannover. Der Unterſatz enthält
auf einer vergoldeten Platte die Jnſchrift „Jhrem
ſcheidenden kommandirenden Herrn General von
Caprivi in Verehrung und Dankbarkeit die Offi-
ciere, Sanitätsofficiere, Militär und Civilbeamten
des 10. Armeccorps.“

—=—=—«=VJ————

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 7. October 1890.

t Als Kandidat für den Poſten des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
wird, wie uns eine Berliner Correſpondenz
meldet, neben dem Hausminiſter von Wedell und

dings auch der konſervative Abg. von Helldorff
Bedra genannt.

s Am letzten Sonntag war Ernte-
dankfeſt. Wenn in irgend einem Jahre dem
Ausfall der Ernte, die doch nun einmal für den
wirthſchaftlichen Wohlſtand maßgebend iſt, nicht
ohne Sorge entgegengeſehen wurde, ſo war es
in dieſem Jahre. Eine Witterung, welche den
Landmann um die Früchte ſeines Fleißes und
ſeiner mühſamen Arbeit zu bringen drohte, ſtellte
ſich gerade in der kritiſchen Zeit ein, und an
einem ſeidenen Faden hing es, daß nicht eine
ſchwere Mißernte eintrat. Jm Augenblick der
größten Beſorgniß, im allerletzten Moment trat
dann endlich Beſſerung ein, und wenn auch viel
fach die Ernte ſehr erheblich ſpäter als ſonſt
eingebracht werden konnte, ſie wurde doch meiſt
glücklich eingebracht und ergab noch einen weit
reicheren Ertrag, als man zu hoffen gewagt.
Schwer geſchädigt ſind allerdings in
zahlreichen deutſchen Gebieten die, welche
auf eine erziebige Kartoffelernte ange
wieſen ſind. Der Ausfall iſt hier groß, und
verſchiedentlich iſt der Preis der Kartoffeln lin
dieſem Jahre genau noch einmal ſo groß, wie
der vorjährige Preis. Die Ernte dieſes Jahres
und die ſchweren Wochen, die ihr vorangingen,
beweiſen auch einmal wieder, daß es doch noch
manche Dinge giebt, die ſich nicht kommandieren
laſſen, in welchen höhere Gewalten thätig ſind.
Wir können alles Mögliche thuen, um durch
vorſichtige Berechnungen uns ein gutes Loos und
ein behagliches Auskommen zu ſichern, Kataſtrophen,
wie eine Mißernte, die Hunderttauſende darben
laſſen, können auch die ſchlauſten Pläne über den
Haufen werfen. Jn dieſem Jahre iſt den land
wirthſchaftlichen Arbeitern ganz beſonders von
den Eigenthümern und Grundbeſitzern beige-
ſtanden, iſt doch für den „kleinen Mann“ auf
dem Lande eine gute Ernte noch weit mehr eine
Lebensfrage, wie für den großen Beſitzer. Dabei
hat ſich denn auch gezeigt, daß man am weiteſten
kommt, wenn Groß und Klein hilfreich zuſammen-
ſtehen, und einander aushelfen. Wo das ge-
ſchieht, ſind gute Lehren und allerlei Volks
beglückungspläne von anderer Seite werthlos.
Das Leben auf dem platten Lande, die innere
Geſtaltung der Landwirthſchaft wird nur von
dem richtig empfunden, der lange darin thätig
geweſen. Nirgends kann man weniger nach der
Aeußerlichkeit urtheilen, als gerade bei der
Landwirthſchaft, aber trotzdem ſprechen ſo Viele
obenhin, weil es ihnen an Gelegenheit, wie an
Luſt fehlte, die Verhältniſſe eingehend
kennen zu lernen. Darum mögen auch
die kleinen Leute auf dem Lande, wenn
ihnen mit allerlei ſüßen Worten näher getreten
werden ſoll, reiflich prüfen an ihrer eigenen Er-
fahrung, was daran gut oder ſchlecht iſt. Der
ſchlichteſte Tagelöhner iſt in landwirthſchaftlichen
Dingen nicht ſelten bewanderter, als ein rede-
gewandter Agitator. Aber was ſteckt hinter den
ſchönen Worten Rein gar nichts! Wer es mit
dem Landleben gut meint, der muß, wenn er
darüber ſprechen will, auch die Sache verſtehen!
Daran möchten wir erinnern, denn es kann
unſeren Landbewohnern leicht allerlei vorzu
ſchwatzen verſucht werden, was nicht einmal
Silber iſt, ſondern klapperndes Blech!

Für die Beſucher der Leipziger
Meſſe unter unſeren Leſern dürfte es zweck-
mäßig ſein, zu erfahren, wann in der Gewerbe
Ausſtellung, Promenadenſtraße 8, die verſchie
denen praktiſchen Vorführungen regelmäßig
ſtattfinden. Die ausgeſtellten Gasmotoren (4
verſchiedene Syſteme) ſind Sonntag, Montag
und Sonnabend Nachmittag im Betriebe, außer-
dem werden Sonntags und Montag Nachmittag
verſchiedene neue Hilfsmaſchinen und Werkzeuge
in Wirkſamkeit gezeigt, während in der Regel
Sonnabends landwirrhſchaftliche Maſchinen zur
Probe gelangen. Die neuen Handarbeitsmethoden
als Anfertigung von Papierblumen, Filigran-
arbeiten, Nähmaſchinenſticken u. A. werden Mitt-
woch und Freitag Nachmittag, auch theilweiſe
Sonntags vorgeführt. Man ſieht, daß die Ge
werbe Ausſtellnng in zweckdienlicher Weiſe viel
Jntereſſantes bietet und iſt aus dieſem Grunde
auch der lebhafte Beſuch derſelben leicht er-
klärlich.

s Beſchädigung von Frachtgütern
auf der Eiſenbahn. Da in letzter Zeit die
Beſchwerden des Publikums über unvorſichtige

Behandlung ſolcher Frachtgüter, welche, wie
Möbel, Eiſengußwaaren und dergleichen, vermöge
ihrer natürlichen Beſchaffenheit ohnehin der Ge-
fahr der Beſchädigung beſonders ausgeſetzt ſind,
immer häufiger werden, ſo hat der Eiſenbahn
miniſter Anlaß genommen, die EiſenbahnDirec-
tionen zu beauftrogen, mit Strenge darauf zu
halten, daß bei der Beförderung und Behand-
lung der in Rede ſtehenden Güter mit Vorſicht
und Sorgfalt verfahren werde, um Beſchädigung
nach Möglichkeit zu verhüten. Zuwiderhand-
lungen ſollen ſtrenge verfolgt und erforderlichen
Falles durch Heranziehung zur Schadenerſatzleiſt
ung beſtraft werden.

S Mangel an Zehnmarkſtücken. Jn
der Geſchäftswelt macht ſich ſeit geraumer Zeit
der Mangel an Kronen (Zehnmartſtücken) geltend
und es ſind dem entſprechend Eingaben von ver-
ſchiedenen Handelskammern an den Bundesrath
gerichtet worden. Sicherem Vernehmen nach
wird die Frage den Gegenſtand weiterer Er
örterungen bilden, und berechtigten Anſprüchen
wird hier wohl Rechnung getragen werden. Es
ſei hierbei bemerkt, daß der Abſicht, die alten
kleinen ZwanzigPfennigſtücke aus Silber nach
und nach aus dem Verkehr zu entfernen und
durch die größeren Nickelmünzen zu erſetzen,
Wünſche namentlich aus Süddeutſchland entgegen
getreten ſind, wo die kleine ſilberne, in Nord-
deutſchland nicht gern geſehene Münze ſich be
ſonderer Beliebtheit zu erfreuen hat. Auch dieſe
Frage dürfte im Bundesrath einer eingehenden
Erörterung unterzogen werden.

8 Ein bedauerlicher Skandal. Wir
haben ſ. Z. Mittheilung davon gemacht, daß
dem Grafen Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage
eine gemeinſchaftliche Adreſſe aller Städte
Deutſchlands überreicht werden ſolle. Angeblich
hat ſich zu dieſem Zweck ein Comitee gebildet,
in dem ſich Männer mit den klangvollſten Namen
aus allen Lebensſtellungen vereinigt haben. Jetzt
ſtellt ſich heraus, daß mit dieſen Namen ein
arger Mißbrauch getrieben iſt. Einer der an
geſehenſten Perſonen, deren Name in dem an-
geblichen Comitee ebenfalls mit unterzeichnet iſt,
erklärt öffentlich, daß hier ein weitgehender
Mißbrauch vorliegt, daß das Comitee nicht be
ſteht und warnt vor Geldeinzahlungen, ſoweit
das noch möglich. Es ſind Verſuche gemacht,
die Sache noch zu ordnen, wir wollen hoffen,
daß dieſe Verſuche gelingen.

s Zur Schwurgerichtsperiode. Während
der jetzigen Schwurgerichtsperiode in Halle kommt
am 9. ds. Mts. die Strafſache wider den
früheren Poſthilfsboten Albert Paul Lehmann
aus Merſeburg wegen Unterſchlagung in amt-
licher Eigenſchaft empfangener Gelder und un
richtiger Führung eines zur Eintragung und
Controlle der Einnahmen und Ausgaben be
ſtimmten Buches zur Verhandlung.

g Brandſtiftung durch ein Kind. A
Montag Nachmittag 2 Uhr brannte die ge-
füllte Scheune des Bahnwärters Runkwitz in
Rampitz ber Kötzſchau vollſtändig nieder. Auch
im vorliegenden Falle iſt ein Kind der 7jähr.
Sohn des Beſitzers am Brande ſchuld. Die
Sucht der Kinder, Brände anzulegen, iſt gerade
jetzt, wo das Abbrennen von Kartoffelkraut mit
Vorliebe geübt wird, wieder hervortretend. Den
Beſitzer, der bei Aufgang des Feuers nicht zu
Hauſe war, trifft ein ganz namhafter Verluſt,
da die geſammte Ernte unverſichert war.

8 Die Zuckerrübenernte geht, wie man
aus der Lützener Gegend ſchreibt, in Folge der
großen Trockenheit nur beſchwerlich und langſam
von Statten. Eine weitere Folge der trockenen
Witterung iſt, daß einige Brunnen ziemlich aus
getrocknet ſind, ebenſo der Floßgraben, welcher
der Zuckerfabrik das Waſſer liefert. Wenn nun
auch die letztere ſich auf andere Weiſe Erſatz
ſucht, ſo wird dieſer Waſſermangel doch recht
unangenehm empfunden. Der faſt täglich
herrſchende Sturmwind dörrt den Erdboden der
artig aus, daß die Winterſaat gar nicht, oder
nur dünn und ſpärlich aufgegangen iſt.

8 Feuer. Am 2. ds. Mts. entſtand in einem
Stalle des Fleiſchers Noſeck in Schafſtädt, in
welchem Gerſtengarben untergebracht waren,
Feuer. Daſſelbe wurde zwar bald wieder ge
löſcht, hat aber doch einen Schaden von etwa
100 M. verurſacht.

dem Regierungspräſidenten von Bitter neuer-
Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt, Schnellpreſſendruc u. Verlag von A. Leidhoidt.
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